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Nichts ist mehr, wie's war. Ägypten-
Reisen sind verpönt, Rolf-Knie-National

zieht es ins amerikanische Disneyland

und die UBS hat sich für allfällige
begangene Fehler entschuldigt. Nicht

einmal mehr Füll-
# # Mein Name ist Halter,/ / Fullfeder-Halter Bis vor
V \ kurzem gehörte ich zur
Gattung <Schreibgerate mit
parlamentarischem Segern
Ich wurde von den bundes-
hauslichen Materialverwal-
tern akribisch dokumentiert
und jahrlich inventarisiert,
und zu meinen ehrenvollen
Aufgaben gehörte es,
Verhandlungsprotokolle, Vertrage
sowie andere zwiespaltige
Papiere zu unterschreiben

federn sind nur
noch Schreibgeräte.

Doch lesen
Sie selber...

Sie sehen, Sie brauchen sich künftignicht mehr zu wundern, wenn bilaterale
Agrar-, Bildungs-, Haarspaltungsoder

Verkehrsverhandlungen heute
noch vor dem Abschluss stehen, morgen

aber wieder vertagt werden - Die
Schweiz hat keinen bilateralen
Landschaden, wie ein gewitzter Journalist
jungst titelte, sondern langsam abersicher einen multilateralen Dachschaden

Was sich aber von Europa ebenfalls
behaupten lasst Denn der vonjedem Land erhoffte mtegrationspoli-

lsche Umschwung entwickelt sich
immer mehr zu einem
Abschwung Doch ich

1

Woran ich ^^^appSdunkelheit
plotzSmEuI0pa^® nSlenSbS

ehrlicher und
diskutiert
redlicher zu und her

gehe»wmde Auch

exorbitanten
schweife ab

dieseLeider sind
schonen Zeiten nun

vorbei Man hat mich

meiner Arbeit enthoben,

die mir alles

bedeutete und mir
sozusagen m Fleisch und

Tinte ubergegangen

war, und mich ms

Ausland abgehoben

Das
tollste
Papier

allerdings

wurde

Egal wie
die Resultate

am Spieltisch

ausfielen,

liess ich
mich am Ende

einer Spielrunde von allen Entschei-

dungstragern m die Hand nehmen und

spukte aus voller patriotischer

Uberzeugung meine Tinte m Form einer

Unterschrift auf ein kompliziert und

abstrakt formuliertes Dokument, welches

kurz darauf den Medien zum Frass vor-

^elgerulmteemop^^9®^

S.onatattgefunden.w.ees
leiiuy; „f„r,ATnrter in lh-
die Beitritts-Befurworter
renInseraten suggerieren Dort

herrscht der totale Abschwung,

SS-"'«S Schwee mtavesneien,«
S°Ben .SaSJSSl'
fadigen J

Allerhöchstem

geworfen wurde

keine paAamentansche^ ^ _ UIld
plaudere

betontAch, wie schön
war doch der
Beamtenstatus1
Welch wunderschone

Stunden
habe ich auf des Bundespräsidenten

Pult liegend verbracht i Und diese

erleuchtenden Augenblicke beim
Lauschen der wild durcheinanderdiskutierenden

Stimmen i Mir kommen die

Tranen Egal ob Kase, Wurst oder

Lastwagen, die Diskussionen rund um

Europa waren stets die erbaulichsten

Kostlich, wie sich einzelne
Parteivertreter über drei zu viel eingeführte
Wurstzipfel aufregen und gleichzeitig

über ihr Firmen-Handy paneuro-

paische Geschäfte abwickeln konnten

haben -mehr geniesse,

diesen bis anhm vorenthalten Darm
einigten sich die Schweizer Wirtschaft
und die Parlamentarier darauf, das
Europa-Brimborium als Farce noch laufen

zu lassen, sich intern aber weit
wichtigeren Dingen zuzuwenden Die
da waren die Globalisierung und die
damit verbundenen personellen
Auswirkungen auf die Monopoli-,
Roulette- und Jassregeln

fahrt
keinen Deut rn lst es
Schweizern Di/Teri ^ bG1 den
wüd und laut, genauso^ gmaUS°
nsches Wisch] TAnf 1 haarspalte-
mo lscül"waschi-Zeugs

Ergötzend
auch, wie das
Parlament
selbst wichtige

Fragen
bodenständig
besprach
Immer wieder
umschmei-

Sodann
wurden auf'

grund der
Resultate
Resolutionen

verabschiedet,

Verhandlungen

°h 016 unflatl&sten Schimpftiraden

pa eundendeChWerfalllgen °lganten Eur°-

tung Ka]f'Sen Wasserk°P%e Verwaltung
Kaum waren aber die eurooaisehen Vertreter im Haus, wurdensTe

SandCeireiHenSCilerZUV0rk0mmenheit
grussfrll i^^giachehrdbe-grusst Danach wurde zusammen eine

Im allgemeinen

Tohuwabohu der
jüngsten EU-

Verhand-
lungen, als
bei einigen
Schweizer
Unterhand-

Aber eben;
diese fur
mich sehr
erspriess-

hchen Zeiten sind
vorbei Aus irgendeinem

Grund war
nicht mehr genehm, und'Ta^bmtmh
vorsätzlich m die Aktenmappe emesmtf

Ich^Me^^^T*13^1618 ^en fassen"
h hege den leisen Verdacht dieselese Aktion geschah, weil ich als Federhalter

mit reinrassiger schweizerischer
Abstammung einem malaiischen Billin-modeu weichen musste In Shareholdm-value-Zeiten wird halt immer an denhöchsten Kosten gespart und der asfa

hpir v
ig_KoUeUe ist eben im Unterhalt

konkurrenzlos gunstig
lern die Gefahr
bestand, dass sie bald Sternchen gesehen

hatten, wurde das Zimmer

die helvetischen P
eUgs Wle

Deshalb hat es mir
lkerherden

den nannendgultltden Deckel gelupft
BnTm bllate^len
Eiidtosgebloke mussletzt em Ende
gemacht werden

Und wissen Sie, was das

Schönste ist? Ohne Diskussionen

ist es mir gelungen,

mich mit meinen Bülig-

Brudern und -Schwestern

aus demFernen Osten genau

so zu verbunden wie mit den

europaischen Edel-Kollegen

Wir Federhalter sind eben

noch solidarisch! Unter dem

Schlachtruf (Füllfedern dieser

Welt vereinigt euch1 > haben wh

per sofort den allgemeinen Un

terschriftenstreik beschlossen

von endlichen P= sufhoren, sich m un¬

sachliche Runde Monopoh oder Roulette
gespielt oder aber hemdsarmligem Jass geklopft

vertagt oder
Entscheide gefallt Politik am Spieltisch

wich dem tristen Alltag, denn, da

waren sich alle Unterhändler - egal

ob helvetischer oder europaischer

Abstammung - einig, das Leben ist

allzu ernst, als dass es m der Politik

auch noch so behandelt werden musste

den Schergen der Abhor-Kommissann
Carla del Ponte kurzerhand geräumt
Die EU-Vertreter mussten ihre Unterlagen

fluchtartig zusammenpacken,
ehe sie durch eine Hmterture ms Freie
bugsiert wurden Dabei war es wohl em

endlichen Papierkne^^"' aicn m un"
Entweder «niw üBrüdern i

dm sich alle
ier sollen

PS: Wobei mir - und da spricht
leichtes, mich einem von diesen unter- S) _
zujubeln /f"r/'

jetzt der langjährige Politkerit
mir - die erste Variante emdeu

tig lieber ware, da die Billig
Konkurrenz dann per sofort vom

Markt verschwinden wurde»
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